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Mit 160 Gäste waren der Herbst-
ball der Leher Turnerschaft (LTS)
im Haus am Blink so gut wie aus-
verkauft. Der erste Vorsitzende
Günter Knorr begrüßte die Mit-
glieder und Gäste persönlich.
Und dann wurde bis in die frü-

hen Morgenstunden ausgelassen
getanzt und gefeiert. Für die
richtige Stimmung sorgten dabei
Roy Peter und Band. Ein weiterer
Höhepunkt des Abends war der
Auftritt der Tanzgruppe „Hot
Onze“. Auch die Tombola erfreu-

te sich großer Beliebtheit – es
dauerte nicht lange und die
Hauptgewinne wechselten den
Besitzer. Über den ersten Preis,
ein handgefertigtes Weinregal,
konnte sich Helga Kruppa freu-
en. Foto: map

Die Leher Turnerschaft tanzt bis in die späte Nacht

„Sieht aus wie
eine Hotelhal-
le“, staunen die
Gäste der Be-
wohner. Der
gläserne Lau-
bengang gibt
den ehemals
tristen Wohn-
blöcken in der
Schillerstraße
131-135 ein re-
präsentables
Aussehen, hilft
Energie zu spa-
ren und machte
es möglich, dass
die Balkone auf
die sonnige
Südseite verlegt
werden konn-
ten.
Fotos: Stäwog

Bremerhaven (rad). Auffällige
Bauten wie das Klimahaus und
das Sail-City-Hotel sind die Sahne
auf dem Kuchen. Für die bauliche
Qualität einer Stadt sind aller-
dings ganz andere Dinge ent-
scheidend. Wie sorgfältig mit
dem Bestand umgegangen wird,
zum Beispiel. Vorbildlich gelun-
gen ist das beim Umbau eines un-
scheinbaren 50er-Jahre-Blocks in
der Schillerstraße.

Der schien bereits ein Abriss-
kandidat zu sein, doch die Städti-
sche Wohnungsgesellschaft ent-
schied sich stattdessen dafür, das
Haus komplett „auf links“ zu dre-
hen. Die Balkone wurden auf die
Südseite verlegt, das Treppenhaus
den Wohnungen zugeschlagen
und der Nordfassade ein verglaster
Laubengang vorgehängt. Beim
Bauherrenpreis des Landes gab es
dafür eine Anerkennung.

Auch bei den Mietern bekommt
der Umbau gute Noten. „Das ist
wie Urlaub“, sagt Marita Seiler, die
mit ihrem Mann dort wohnt. „Wir
haben jetzt Sonne auf dem Balkon
und ein größeres Wohnzimmer.“
Und der gläserne Laubengang ma-
che richtig was her: „Unsere Gäste
sagen immer: Das ist ja wie eine
Hotelhalle.“

Behindertengerecht

Gustav Frank, dem das Treppen-
steigen schwer fällt, freut sich vor
allem über den neuen Fahrstuhl
und den behindertengerechten
Umbau der Wohnungen. Im Lau-
bengang wässert er die Pflanzen
oder sammelt bei den Mitbewoh-
nern Geld für neues Grün. „Wir
fühlen uns hier rundum wohl“,
sagt er, „der Architekt hat sich hier
eine Menge Gedanken gemacht.“

Verantwortlich für den Umbau
war Stäwog-Architekt Hans-Joa-
chim Ewert, der sich in den ver-
gangenen Jahren hauptsächlich
mit dem Umbau von 50er- und
60er-Jahre-Häusern beschäftigt
hat. Die natürlich belüfteten Lau-
bengänge mit den schräg geneigten
Glaslamellen hat er zum Beispiel
zusammen mit einer Bremerhave-

ner Glaserei entwickelt. „Man
muss nicht immer alles abreißen“,
sagt Ewert.

Gewinn fürs Viertel

Mit dem Umbau habe auch das
städtebauliche Umfeld an Qualität
gewonnen. Die Jury des Bauher-
renpreises hält das Projekt für „zu-
kunftsweisend, weil es sich durch
ein tragfähiges und sparsames
Konzept auszeichnet, das intelli-
gent ausgestaltet und bis ins Detail
durchdacht wurde“.

Gleich gegenüber der Stäwog-
Häuser liegt das Elisabeth-Heim
des Diakonischen Werkes (Archi-
tekten Birgit und Jost Westphal),
das von der Jury als „herausragen-
der Wettbewerbsbeitrag“ bewertet
wurde (die NORDSEE-ZEITUNG
berichtete). Wer sich ein Bild von
den Arbeiten machen möchte, hat
bei einer Ausstellung in der Schal-
terhalle der Sparkasse in der Fuß-
gängerzone Gelegenheit dazu.
Dort sind sämtliche Beiträge des
Bauherrenpreises zu sehen.

Bauherrenpreis zeichnet Seestadt-Bauten aus

50er Jahre
auf „links“
gedreht

…und nach dem Umbau.

Der Wohnblock vor…

IN KÜRZE

Was: Ausstellung Bauherrenpreis
Wo: Kundenfoyer der Sparkasse,
„Bürger“ 24-30
Wann: Bis zum 21. November,
montags bis freitags von 9 bis 18
Uhr.

Überseehäfen (ste). Es muss wei-
tergehen, dachte sich Uwe
Schmick. Er hat die Organisation
der Weihnachtstraum-Party im
Columbusbahnhof übernommen.
Nach einem Jahr Pause werden
am 25. Dezember wieder bis zu
4500 Besucher erwartet. 

2007 war die Veranstaltung aus
Respekt vor dem Tod des langjäh-
rigen Veranstalters Stojan Mihalji-
ka abgesagt worden. Zur Neuauf-
lage erwartet die Besucher dieses
Jahr eventuell „ein besonderer

Kracher“, sagt Schmick. Beim
Weihnachtstraum war Schmick,
der das Restaurant „Uwe's Pfeffer-
korn“ betreibt, schon das eine
oder andere Mal mit einem Ge-
tränkestand vertreten. In diesem
Jahr wagt er nun den Versuch, in
Mihaljika große Fußstapfen zu tre-
ten. „Es ist eine riesige Herausfor-
derung“, sagt Schmick mit Blick
auf die Punkte, die noch abgear-
beitet werden müssen. „Viel Be-
hördenkram. Und alles will bis ins
Detail durchdacht sein.“

Wenn der Columbusbahnhof am

25. Dezember ausverkauft sein
sollte, muss Schmick ungefähr
4500 Besucher bei Laune halten.
Drei Bühnen und zehn Getränke-
stände muss er im Blick haben –
auf einer Fläche von 3000 Qua-
dratmetern. „In der Vergangenheit
war die Veranstaltung immer sehr
gut besucht“, stellt Schmick fest.

Um dies zu schaffen und eventu-
ell sogar zu überbieten, hat er das
Konzept ein wenig abgewandelt.
„Wir möchten auch die ‚Ü50-Ge-
neration‘ ansprechen“, erklärt
Schmick. Mit den Coverbands Tin

Lizzy und Aquacity und den DJs
Janboy und Rascal „ist für jeden
Geschmack und jede Altersklasse
etwas dabei“, ist er sich sischer.

Schmick veranstaltet bereits am
6. Dezember Gas und veranstaltet
mit „Uwe's Nikolausparty“ im Co-
lumbusbahnhof eine speziell auf
die begehrte Zielgruppe zuge-
schnittene Party. Ein Büffet und
eine „angepasste Musikauswahl“
verspricht er.

Die Weihnachtstraum-Party ist
Schmicks erste als Veranstalter
und gleichzeitig die letzte, die im

Columbusbahnhof stattfinden
wird. Aufgrund von Umbaumaß-
nahmen ist Schmick schon jetzt
auf der Suche nach einem neuen
Veranstaltungsort für 2009.

Gastronom Uwe Schmick übernimmt Traditionsveranstaltung – Nikolausparty geplant – Suche nach neuer Halle

Weihnachtstraum wieder im Columbusbahnhof

Party-Veranstalter Uwe Schmick

Weihnachtstraum
Zeit: 25. Dezember, ab 20 Uhr
Ort: Columbusbahnhof
Eintritt: 11,50 Euro, 14 Euro an
der Abendkasse
Kartenvorverkauf: Bei Bremerha-
ven Bus unter T 3 00 35 55

AUF EINEN BLICK

Überseehäfen (cb).  Der arbeits-
marktpolitische Sprecher der SPD-
Stadtverordneten, Joachim Haase,
hat die Stellenabbau-Pläne der
Lloyd Werft als „unredlich“ kriti-
siert. Die aktuelle Finanzkrise sei
offenbar eine willkommene Be-
gründung dafür, „die Werft auf
Kosten der Arbeitnehmer für einen
Finanzinvestor hübsch zu sparen“.

Stadt und Land hätten der Werft
mit enormen Finanzhilfen zur Seite
gestanden. Die Belegschaft habe
zur Krisenbewältigung durch
Lohnverzicht beigetragen. „Aber
für die Geschäftsführung der Werft
ist Solidarität offensichtlich eine
Einbahnstraße“, so Haase. Völlig
unverständlich sei es, große Teile
des gut ausgebildeten Stammperso-
nals entlassen zu wollen, obwohl

in der Region mittlerweile Fach-
kräftemangel herrsche.

Auch die Linke vermutet in den
Plänen der Werftführung den Ver-
such, das Unternehmen auf den
Verkauf an die italienische Werft
Fincantieri vorzubereiten. Der
Stadtverordnete Walter Müller: „Es
kann nicht angehen, dass wir erst
Steuergelder einsetzen und dann
tatenlos zusehen müssen, wie eine
Geschäftsführung gegen die ar-
beitsmarktpolitischen Interessen
von Bremerhaven und Bremen ver-
stößt. Die Politik ist gefordert, den
Kurs der Lloyd Werft mit Nach-
druck zu hinterfragen.

Die Geschäftsführung hatte den
Betriebsrat der Werft am Montag
darüber informiert, 105 der 500 Ar-
beitsplätze abbauen zu wollen.

SPD und Linke gegen geplanten Stellenabbau

Kritik an Plänen
der Lloyd Werft

Mitte (nz). Einen Sprechtag für al-
le Betriebe, die Verkäufer oder
Kaufleute im Einzelhandel an den
Kaufmännischen Lehranstalten
ausbilden, veranstaltet der Be-
reich Einzelhandel an den kauf-
männischen Lehranstalten am
Dienstag, 18. November. Der Aus-
bildersprechtag beginnt um 15.30
Uhr mit einem Referat zu dem
Thema: SOL – ein erfolgverspre-
chendes Lernmodell für die Zu-
kunft? Im Anschluss können Fra-
gen zu dem Thema diskutiert wer-
den und die Ausbilder erhalten
Informationen über Unterricht in
Lernfeldern, Fehlzeiten der Aus-
zubildenden, Beurlaubungen,
Leistungsbereitschaft und Leis-
tungskontrollen, sowie andere
Themen, die von den Ausbil-
dungsbetrieben zur dualen Aus-
bildung gewünscht werden. 

Sprechtag für
Ausbilder im
Einzelhandel

Leherheide (sus). Zum Filmnach-
mittag mit selbst produzierten Do-
kumentationen lädt die BEW-Vi-
deo-Gruppe am Donnerstag, 20.
November, ins alte Waschhaus
ein. Von 14.30 Uhr an zeigen die
Amateur-Kameramänner ihre bes-
ten Produktionen, so die Filme
„Zugvögel“ über Australien,
„Hongkong“ aus Chinas lebendi-
ger Hafenstadt, „Neuseeland“ mit
seltenen Naturaufnahmen und
„Amerika“, aufgenommen wäh-
rend 10 000 Kilometern durch den
Westen der USA. Der Eintritt ist
kostenlos, Gäste sind willkom-
men, es gibt Kaffee und Kuchen.

Amateur-Videos
im Waschhaus

Surheide (sus). Vom Wundertüten-
Angeln über flotte Tänze bis zum
klassischen Basar-Sortiment: Wer
am Sonntag, 22. November, ab 14
Uhr zum Adventsbasar in die Sur-
heider Schule kommt, findet nicht
nur Schönes und Nützliches für den
Gabentisch und Leckeres nach
Omas Rezepten – jeder Besucher
findet auch Gelegenheit, Gutes zu
tun. Denn der Erlös des Basarver-
kaufs – aus ganz Bremerhaven ka-
men dafür Sachspenden zusammen
– und der Tombola fließt zum Teil
der Arbeit des Hospizmodells Hom-
bre zu. Die ehrenamtlichen Mitglie-
der möchten die Betreuung ster-
benskranker Kinder ausbauen und
freuen sich über jeden Cent. Ein an-
derer Teil der Einnahmen geht an
das Autisten-Therapie-Zentrum und
an die Surheider Schule.

Surheider Basar
für Hospizverein

Bremerhaven (sus). Sie sind
„Schwestern, die das Beste wollen“:
Der Club der Soroptimistinnen ver-
dankt seinen Namen dem lateini-
schen Begriff „sorores optimae“ –
die besten Schwestern. 1921 in Ka-
lifornien gegründet, hat das weibli-
che Netzwerk für soziales Engage-
ment heute rund 98 000 Mitglieder,
auch in Bremerhaven. Der hiesige
Club hat sich für die gute Sache be-
tätigt: für den Weihnachtsbasar im
Marschenhaus am Sonnabend, 15.,
und Sonntag, 16. November, von 11
bis 18 Uhr bieten die Soroptimistin-
nen Selbstgebackenes, Gestricktes
und Getöpfertes, Fotokarten, Tisch-
laternen und allerlei Verschenkba-
res. Der Erlös soll bedürftigen Fami-
lien in der Stadt zufließen.

Soroptimistinnen
beim Basar aktiv


